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Z °ltn abgeholt Mr . 1.« .^ ẑ lnnmmer 10Psemng.
^ckaltion und Expedition :"
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2as Erwachen des Zslmn.
Aus Berlin wird uns gedrahtet :

Seift türkischen Provinzen klingt helle Be -
h g ^ ung, und aus der palästinischen Hasenstadt
fajj I Q > die doch am ersten den englischen Kriegs -
nJ „ ausgesetzt ist , werden jubelnde Kundgebun -
UÄ Ueberall ist mit elementarer Wucht
bot, Schnelligkeit die Gewißheit wach geworden,
und >> kiroße Schicksalsstunde für die Türkei
Eck »» gesamte Welt des Islams angebrochen ist .
top » ^ rden auch aus Algier und Ma -
flehn5

0 ernfthafte Bewegungen unter den Ein -
g {

tenen beobachtet, die einen Aufstand
"sichr

n Frankreich erwarten lassen. Noch
^ aber der kurze Drahtbericht aus Kon -

d „ j
'"opel , wonach bereits Tausende von B e -

[Kji ® n in Aegypten eingefallen sind . Das ist
iw ^ ch noch keine unmittelbare Gefahr für die

S]
>»eis

'
7 '£e

Ijt. ' "QR es England nicht nur mit der regu -

ofichf Herrschaft am Nil , aber wohl eine nicht
°Me Belästigung und vor allem der Be -

" iPtt 4» WllJJtMIIW »MV •• »»* W» »VJJM
ttjx türkischen Armee , sondern auch mit zahl-
z» ^ Mitkämpfern mit den Araberstämmen
Äxg

" Mben werden , die auch für die geknechteten
fe&un selbst das wirksamste Signal zur Er -

^ ben werden , wissen wir doch schon sehr
^ Sudan die Lage den englischen

biet » uicht mehr geheuer erscheint; in dem Ge-
Berbera am Persischen Golf sollen sogar

?esg« wohnenden Engländer von den Arabern
'gen genommen worden sein ,

chx^ ' schen zeigt sich die türkische Regierung
i^ ch diplomatisch der Lage völlig gewachsen,

wichen n Kunde von der krästigen , erfolg -
«in a ? otwehraktion im Schwarzen Meer wie
Ich»^ ^uffeuer oder besser gesagt , wie eine be-
gi„n ? elektrische Welle durch alle Islamländer
rif*

' w * sie sich von jedem weiteren direkt kriege-
V "

Ergehen zurückgehalten . Sie will damit
S^ en v ^ 11 Regierung die letzte Möglichkeit

e Ungeheuerlichkeit ihrer Eingriffsver -
»Nj>

tn
5

die türkische Selbständigkeit einzusehen
^°ns^ - geben. Natürlich kennt man aber in
»in g^ ^nopel die russische Arroganz viel zu gut ,
be» eine solche Einkehr in Petersburg zu glau -
Vift --^ gesehen von den jüngst enthüllten An -

UefC,
**cr des Dreiverbandes .

^ h-
r tatsächlichen Kriegszustand herrscht

kein, i, trotz der mangelnden Kriegserklärung
°erbg^ ^ ? rheit mehr . Die Vertreter der Drei -
kliî g !? ^ nächte und die der kleinen Staats -
V f. haben Konstantinopel bereits verlassen .

hat aber England nicht länger warten
ftüste

' Ur^ hat mit französischer Assistenz an der
Stell »

Don Kleinasien , und zwar an derselben
die jjj

' der einst im Jahre 1770 die Russen
türkiŝ

'che Flotte oerbrannten , jetzt ein kleines
»Üb-^ es Kanonenboot und einen Handelsdampfer
>st Für den neuen türkischen Geist
fchort 1 die Art dieses ersten Verlustes ebenso

^ arakteristisch wie die ersten Erfolge im
W *nt ,

3en Meere : der türkische Kommandant
t s Fein», angesichts der gewaltigen Uebermacht
M ei»

es den wehrlosen Dampfer und sprengte
ttt f bi »t

nC
r
5 schiff in die Luft . Den Engländern

MtW !® soldatische Haltung wohl als böses Vor -
Die ^ selbst gelten .

■*trc(k
°T?'3 'ellen Londoner Blätteräußerungen

S dj ° schwere Sorge und die Wut darüber ,
^>gljsch, 5 fe ' diesmal durch keine Rücksicht auf^

erjpr
® °ß>quellen oder gar auf gleißnerische

f)t ei Q»„
n8en davon abgehalten werden kann,

igen
^ ebensintereffe mit aller Kraft zu ver -

Aeiien̂ "^ * Generalkonsul in Zürich teilt der
bricht Auricher Zeitung in einem längeren

^ t - - . Londoner Auswärtigen
?>
's Somn m

r
it' daß der Dreiverband der Türkei

^ abhSn .̂ ^ tion für ihre strikte Neutralität volle
Mür zugesichert habe . Zum Dank
knocke,, e Türkei die Neutralität fortgesetzt

mutwillig offene und unverteidigte
Me e am Schwarzen Meere angegriffen
Akget>°,,

^̂ gegangene Kriegserklärung . Dieses
Tv ^ tterht " freche allen Anforderungen des
f " 2tnm r

u°d allen primitiven Gebräuchen ,
r

"
bi^ ' e" heit der „Soeben " und der ,.Bres -

M erwp^eine ständige Gefahr für die Engländer
, , , Unruhe . Statt die deutschen Mann -

Qsi ^ entsernen , habe die Invasion der deut -
, 7« der v ere in Konstantinopel zugenommen

1
imtrip .vv?Qri8 auch der Minister des Sultans

^ Hörtli ^ ^ rfer geworden .
lagt der Bericht des Londoner Aus -

J 0) und wt 65 dann : „Großbritannien , Frank -
haben diese Entwicklung auf -

m. !chieden „
° »̂achtet und geduldig protestiert , wenn

Reutralitätsbrüche die Zukunft des

m .t Deutschlands und Oesterreich-Ungarns ,
ÄorbÜ - e militärischen Truppen , haben jedoch" ' hingen für den Krieg und die hierzugen freigebigen Bestechungen immer

weiter fortgefetzt. Das Kriegsmmisterium hat
bewaffnete Streitmächte gegen Aegypten mobil
gemacht und ununterbrochen Truppen von Da -
maskus und Moful gegen die ägyptischen Gren -
zen entsandt . Ein Angriff auf den Suezkanal
ist von Akaba aus vorbereitet ; große Beduinen -
masfen sind aufgerufen und bewaffnet worden ,
und einige von ihnen haben die Sinaigrenze be -
reits überschritten . Es sind Minen verteilt wor -
den, um im Gols von Akaba ausgestreut zu wer -
den . Der berüchtigte Scheck Schawisl hat den
englischen Aufruf in Syrien und wahrscheinlich
auch den in Indien verbieten lassen, um die Mo -
hammedaner zum Kampfe gegen Großbritannien
aufzurufen .

"
Wir sehen hieraus , daß die englischen Sorgen

ebenso berechtigt sind , wie es der Freiheitskampf
der Moslims gegen die britischen Bedrücker ist .
Deutschland ist dabei als alter Freund der Türkei
jetzt ihr legitimer Bundesgenosse . Natürlich kehrt
in obiger englischer Auslassung auch die übliche
englische Heuchelei wieder . Als wenn seit Jahr -
Hunderten die Türkei die Armee Rußlands be -
droht hätte und nicht umgekehrt . Daß der eng-
lische Konsul dann weiter die Loyalität der indi-
schen Mohammedaner preist , mag für den Augen -
blick noch berechtigt sein, da Indien im dichten
englischen Lügengewebe liegt . Aber auch aus
diesen Trostworten klingt wohl heimliche Angst .

Wie verständig und umsichtig die türkische Re -
gierung bei aller Energie vorgeht , erhellt auch
daraus , daß sie die Mohammedaner in Libyen
zur Ruhe und Zurückhaltung gegen die neutralen
Italiener gemahnt hat . Mit dem Verlust Lydiens ,
wo kein Lebensnerv des Reiches liegt , könnte man
sich am ersten abfinden . Zugleich wußte die Tür -
kei aber auch mit diplomatischem Geschick ein
fruchtbares Einvernehmen zwischen der Türkei
und Bulgarien zu erzielen . Ueber Bukarest wird
sogar schon die Absenkung eines russischen Ulli -
matums nach Sofia gemeldet , die zum Abbruch
der Beziehungen sichren mußte .

Man sieht das Rollen der Bewegung , wenn
auch nicht alle Nachrichten genau zutreffen mögen ,
wird doch aus Athen schon gedrahtet , daß 1500
Türken bereits auf ägyptischem Boden stehen:
die gegen Rußland gestellte Heeresmacht der Tür -
kei wird auf 300 000 Mann geschätzt .

Die Türken in Aegypten .
(Eigener Drahtbericht .)

b . R o m, 2 . Nov . Der Direktor des «Messaggero
Egiciano " auö Alexandrien erklärt , dah nicht zu
weit von dem adriatische« Ufer des Suezkanals
starke türkische Truppenmassen konzen -
triert seien. Die Truppen führte » mit sich viele
Kamele und 800 000 Säcke, die mit Sand gefüllt,
in den Suezkanal geworfen werden sollen.
Ein « auf solche Weise gebaute Brücke könnten die
englischen Kanonen kaum vernichten . Die englische
Regierung hätte längs des ägyptischen Ufers
30 » « 0 Soldaten konzentriert . Die offiziellen
.Kreise hätten die Ueberzeugung , da» der Khedive
für die türkische Sache gewonnen worden sei, denn
obwohl er bejahend auf die erste Einladung der
englischenRegierung , nach Aegypten znrückzuk-?^-en-
antwortete , leistete er dieser Einladung keine Folge
nnd erwiderte die zweite energischere engli ^ Ein -
ladnng mit dem kurzen Telegramm : „Ich bin kein
englischer Beamter ." Die Türkei würde in
Aegypten als Befreier begrüßt werden .

b . Athen , 2. Nov . CEig. Drahtbericht .) Aus
Mytilene wird gemeldet , daß IS 000 Türken
bereits auf ägyptischem Boden stehen .

Eine Seeschlacht vor Odessa.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Leipzig , 2. Okt . De » „Leipziger Renesten
Rachrichten" wird ans Kopenhagen gemeldet : Lon-
doner Meldungen ans Petersbnrg besagen, daß
gegenwärtig vor Odessa zwischen russischen nnd tür -
kischen Kriegsschiffen eine große Schlacht im Gange
sei, deren Ausgang noch unbekannt ist.

Der türkische Botschafter in Petersburg erhält
seine Pässe .

(Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 2. Nov . Laut einer Züricher Depesche

der ,L 'öln . Ztg ." berichtet die Havas -Agentnr :
Gestern wurden in Petersburg dem türkischen
Botschafter die Pässe überreicht . In
Konstantinvpel wurde der amerikanische Bot -
schafter mit dem Schutz der französischen Interessen
betraut .

Abreise des serbischen Gesandten .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Konstantinopcl , 2. Nov . Auch der serbische Ge -
sandte , N e n a d a w i t s ch, reiste heute ab . Der
englische und französische Botschafter find bereits
gestern abgereist .

Die Angst in England .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 2. Nov . Einem römischen Telegramm
der ,Löln . Bolksztg ." zusolge macht eine noch nicht
näher bekannte Rote G r e y s an die diplomatischen
Vertreter Großbritanniens über das türkische Ein¬

greifen in italienischen politischen Kreisen einen
überauskläglichenEindruck , da ans jeder
Zeile die unverhohlene Angst hervorlenchtet .

Feste Haltung der Türkei ,
b . Konstantinopel , 2 . Nov . Obwohl die diplo -

matischen Beziehungen zwischen dem Dreiverband
und der Türkei abgebrochen sind , ist formell
eine Kriegserklärung bisher von
keiner Seite erfolgt . Die weiteren ruf -
fischen Schritte werden hier mit F e st i g k e i t
und Zuversicht erwartet . Aus allen Teilen
der Türkei , namentlich aus den kleinasiatischen
Provinzen , treffen Kundgebungen ein, die die
Sympathie der Bevölkerung mit der e n e r g i -
schen Zurückweisung der russischen
Fckrderungen zum Ausdruck bringen . (Die
Zustellung der Pässe an die Botschafter des Drei -
Verbandes wird noch nicht als Kriegserklärung
aufgefaßt . Red . )
Große Kundgebungen in Jaffa für Deutschland .

( Eigener Drahtbericht .)
b . Jaffa , 2. N! ov . Bei der großen Kundgebung

zugunsten Deutschlands und Oesterreich - Nugarns
war auch der deutsche Konsul zugegen . In
der Moschee wurde ein Gottesdienst für den Sieg
abgehalten .

Proklamation des Vizekönigs von Indien .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Amsterdam , 2. 3 ! ov . Aus Sinala wird tele -
graphiert : Die Reuternachricht von der Eröffnung
der Feindseligkeiten der Türkei wurde beute in
gmiz Englisch - Jndien durch eine ruhig gehal -
tene Proklamation des Vizekönigs be-
kannt gemacht , worin diese beklagt , daß chauvini -
stische Elemente versuchten , die Türkei in einen
Krieg mit England zu verwickeln , allein zum Vor -
teil von Deutschland und Oesterreich , welche seit
einer Ewigkeit die Feinde der Türkei gewesen seien .

Griechische Befürchtungen .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln 2. Nov . Lant einem römischen Tele -
»ramm der ,K ? ln . Volksztq .

" befürchtet man nach
Depeschen des „Giornale d'Jtalia " in Athen , daß
die türkische Flotte das Schwarze Meer von dem
russischen Geschwader säubern werde ,
was Bulgarien veranlassen könne , durch die
rumänische Neutralität gesichert , gegen Serbien
vorzugehen . Griechenland warte die Ereignisse ab ;
werde Serbien angegriffen , so komme Griechen -
land ihm zu Hilfe .

Sie Schlacht im Westen.
Las deutsche vordringen gegen Zpern.

(Eigener Drahtbericht .)
Mailand . 2. ?tov . Aus Paris wird der

„Irks . Ztg . zufolge gemeldet : Die deutsche
Offensive hat sich in den letzten Tagen mit
außerordentlicher Wucht nach Jpern konzen-
triert . da der Angriff gegen die westliche Linie
bei ZZieupoort wegen der Aeberschwemmun -
gen immer schwieriger wird . Nachdem die Deut¬
schen von Westen aus Dpern nicht haben erreichen
können , haben sie einen großen Kreis beschrieben,
die Lys an der französischen Grenze zwischen
ZNerin und Armenti ^res überschritten und einige
wellige Erhebungen genommen , die in dem sonst
ebenen Lande gute Stellungen gewähren . Dpern
ist jetzt der Knotenpunkt der strategi .
schenLageBelgiens ; nur nach seiner Ein -
nähme können die Deutschen gegen Nordwest -
frankreich vormarschieren , ddch gehen die Verbün¬
deten gegen Nordosten und bedrohen die Deutschen
in der Flanke . (Das letztere ist natürlich Unsinn .
Tatsächlich bedeutet das Vordringen der Deutschen
über die Lys eine schwere Bedrohung des äußer -
sten linken Flügeis der betgisch -sranzösifch-eng -
tischen Stellung . Red .)

Ein Schweizer Sachverständiger über die Lage
im Westen .

Der militärische Mitarbeiter des Berner „Bund " ,
der sich über die kriegerischen Ereignisse der letzten
Woche sehr zurückhaltend ausgesprochen hatte , prüft
heute die gesamte Lage und kmnmt zu dem Schluß ,
daß die Entscheidung der Schlacht zngun -
sten der Deutschen bevorstehen müsse. Er
schildert die Lage nach den letzten offiziellen fran -
zösifchen, belgischen und deutschen Mitteilungen
und kommt sodann zu seiner Schlußfolgerung :
„Aus allem diesen geht hervor , daß die Deutschen
mit einer starken Armee aus östlicher Richtting auf
Rieupoort - Dixmuiden und einer zwei -
ten aus dem Räume . Lille über Messin auf
A p e r n vorgehen . Schwächere Kräfte bilden die
Verbindung über R o u l e r s und sind nun von
den Verbündeten bei Paschendaele festgestellt wor -
den. Es ist klar , daß diese 'Vorpressung der belgisch-
französischen Stellung im Osten von Apern für die
Verbündeten selbst am gefährlichsten ist/

Allem Anschein nach haben die Deutschen auf allen
Punkten der Front von Arras bis zur Maas ange -
griffen , die sie für geeignet hielten .

Weiter ist der Vorstoß der Deutschen nördlich
der Aisne zwischen Soissons und Berry au Bac
zu verzeichnen, der die Franzosen um den Besitz

Die heutige Kummer unseres Mattes umfatzl 8 Letten.

ihrer Stellung von Vailly am Rordufer der Aisne
gebracht hat . Sic sind also hier 1 Kilometer östlich
von Soifsons auf das linke Ufer der Aisne zurück -
geworfen worden . Dadurch werden auch ihre Posi -
tionen weiter östlich am Plateau von Eraonne
am Nordufer der Aisne gefährdet .

In den A r g o n n e n gehen die erbitterten Wald -
gefechte weiter . Ob die Deutschen den Abschnitt
Varennes und die Vareuuer Chaussee hinter sich
gebracht haben , ist zweifelhaft . Die ganze Nord -
front von Berdun unterliegt zweifellos
st ä r k e r e m Druck , und die Bewegungsfreiheit
der Garnison hat auch nach Westen und Südosten
schon starke Einbuße erlitten .

Im ganzen scheint die französische Front
heute eine Anzahl empfindlicher
Punkte aufzugeben , uud es ist ziveifelhast ,
wie lange sie noch dem allgemeinen Druck wider -
stehen kann . Rur Glücksfälle können den Berbün -
deten noch Erfolge sichern , was ihnen gestatten
würde , die Initiative wieder an sich zu reißen ."

Vernichtung eines Bataillons Senegalneger .
b . Amsterdam , i . Nov . Nach Londoner

Meldungen ist in den Kämpfe» südlich vo» Arras
ei« Bataillon Senegal - Reger gänz -
lich vernichtet worden . \

Der moralische Eindruck der Versenkung des
„Hermes ".

(Eigener Drahtbericht .)
f. Christiania , 2. Nov . „Tidens Tegn " schreibt

heute zum neuen Erfolg der deutschen
Unterseeboote : Selbst wenn der Kampswert
des englischen Schiffes nicht besonders groß war ,
wird doch der Verlust des Kreuzers einen st a r k e n
moralischen Eindruck machen , nicht zum we -
uigsteu , weil er mitten im Kanal in Grund
geschossen wurde , wo die britische Seemacht aus
Rücksicht aus die Truppentransporte von England
nach Frankreich stark vertreten war und wo die
Engländer zum Schutz gegen Angriffe durch feind -
liche Schiffe den Kanal durch Minen für die Schiff -
fahrt sperrten . Das deutsche Unterseeboot , das den
„Hermes " in Grund bohrte , ist also ungehin -
dert an diesem Minengürtel vorbeige -
fahren . Dieser Umstand wird sicher dazu beitra -
gen . den Eindruck des Ereignisses in England
zu verstärken , wo man im voraus sehr viel Be -
weise dafür erhalten hat , welche gefährliche Waffe
die Deutschen in ihren Unterseebooten besitzen .

Wenn Rußland siegt. M Eugtand geschlagen.
( Eigener Drahtbericht .)

s. Köln , 2. Nov . Unter der Überschrift : „Wenn
Rußland siegt , ist England geschlagen !" schreibt die
„Köln . Zeitung " : Das ist ein Urteil , das von den
allerintimsten Freunden und Verbündeten Eng -
lands stammt , von schlauen Politikern Japans ,
die sich den klaren Blick für die Unnatur des nur
durch Deutschenhaß zu Stande gebrachten Bünd -
nisses auch im Kampfe bewahrt haben . Die ja -
panische einflußreiche Zeitung „Asahi " schrieb am
S . September unter dem Titel : Was wird bei dem
Kriege herauskommen ?, die folgenden Schluß -
worte : Rußland wird , wenn es siegt , sein seit lan -
gem unerfülltes Sehnen nach einem eisfreien Ha -
fen am offenen Meer und nach dem Mittelmeer
erfüllen , nnd sich sowohl die Durchfahrt durch die
Dardanellen wie einen neuen Zugang zum Adria -
tischen Meer sichern . Wenn das der Fall ist, wird
England der Hauptleidtragende von allen Krieg -
führenden sein , denn sowohl in der Nordsee wie
am Mittelmeer würde seine Stellung arg gefähr -
Set sein . Es ist von höchstem Interesse , zu beobach -
ten , wie sich England aus dieser Schwierigkeit her -
ausfinden wird .

See Lurenausstand in Südweftafrika .
Ein ernster Zusammenstoß .

Amsterdam , 2. Nov . Ein Reutertelegramm aus
Pretoria meldet , der „Frks . Ztg ." zufolge , den ersten
ernsteren Zusammenstoß mit den Aufständischen .
Nach Reuters , natürlich stark zu Englands Gunsten
gefärbter , Depesche stieß Kommandant De Vil -
l i e r s auf eine Abteilung Aufständischer , die an -
geblich die weiße Flagge aus ihren Gewehren be-
festigt hatten . De Villiers verlor bei diesem Tres -
fen , das also für die Aufständischen günstig verlief .
110 Mann , die von den Aufständischen gesangen ge-
nommen wurden . Dann griffen die Aufständischen
von verschiedenen Seiten den englischen Befehls -
Haber Albers an und Albers meldet einen gro -
ßen Sieg und die übliche Flucht der Aufständischen ,
die angeblich 13 Tote und 36 Verwundete hatten ,
und von denen 240 Mann gefangen genommen
worden fein sollen , darunter Kommandant Claef -
sens .

Bemerkenswerterweise heißt es dann in dem
Reutertelegramm : Albers kann noch nicht recht
feststellen , wieviele seiner Leute gefallen sind . Es
bleibt also abzuwarten , was es mit dem Albers -
schen „Siege " und den 240 Gefangenen für eine Be -
wandtnis hat . Ein rasches Zurückgehen der Buren
ist nichts besonders Auffälliges und liegt in der
bereits mehrfach erwähnten Kampfesart der Buren .

WTB . Kapstadt , 2. Nov . ( Reuter .) Von den
durch Oberst Albert im Distrikt Lichtenburg ge-
schlagenen Aufständischen wurden 13 getötet , 30
verwundet und 240 gefangen . (?)
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Grunbstücksneueinteilung , Abschluß der
seuerversicherungsbücher , Auszug aus den ^
listen . der

Die Ausgabe von Bahnsteigkarten . Das -öst"
Mol-

Ausgabe von Bahnsteigkarten ist a u f g « d o ° ^
den. Es wurde jedoch von der Eisenbahnoerw^ ^
angeordnet , daß keine unbefugten Personen w
des Aufenthalts von Zügen mit Verwundeten u

fangenen oder von Sonderzügen mit fonftig«n
hn fKj{(ert

transporten auf den in Frage kommenden ^
anwesend fein dürfen . Wenn nötig , soll
Absperrung durch Bohnbedienstete mit
von Mannschaften der Bchnhofwach : ausgeübt ^

Ausnahmetarif . Am 1 . November l . jjit
rend der Dauer des Krieges ein Ausnahme !' '

^
Schwefelkies im Verkehr der meisten D

#!lf
Staats - und Privatbahnen in Kraft getreten .
Entfernungen über 300 Kilometer erhebliche ^ j lC<
gütigen aufweist und dazu dienen soll , den
ses für die Kupfer - und Schwefelgewinnung
Rohstoffes durch Kupferhütten und chemisch* o x. jjc
zu erleichtern . Der Ausnahmetoris kann du
Güterabfertigungsstellen käuflich bezogen werde -

^ ^
Aeldpostbriese bis zu 500 Gramm . Nach

Reichspostamt erhaltenen Auskunft ist mit der ^
Zulassung von Feldpost bliesen im Eew

zlu>h
zu MO Gramm sür Mitte November zu rechne ^
bezüglich der cm die Truppen zu sendenden jj«
nachts paket « wird das Reichspostamt ,
Heeresverwaltung nicht besondere Bestimmung «" .
rechtzeitig bekanntgeben , von welchem Termin f
Versand von Weihnachtspaketen an die Truppe
lässig sein wird . .

Eine englische Kauouc , die von Truppen oe
santerieregiments Nr . 11t (Konstanz )
wurde , ist auf dem Schloßplav vor dem ^
portal aufgestellt worden .

Ausländische Kraftwagen . Amtlich wird "5 fl fi '
Dem Vernehmen noch versuchen Händler £ al ' [

j<r>
wagen ausländischen UrsH .rungs Zu ^
hälMismäßig hohen Preisen in Deutschland ;
laufen . Es wird darauf hingewiesen , daß ^
Wagen auf Grund des KriegsleistungsgeseM
gehoben und für Heereszwecke nutzbar gemacht
können . Der Abschätzung wird keineswegs c r '
zahlte Preis , sondern lediglich der reine Z « "
zugrunde gelegt.

SkMdesbvch ' AüsMe . ^
Geburten . 27. Oktober : Cäcilic , Vater

Freund , Kaufmann . — 28. Oktober : HaNv
Vater Wilhelm Wörner , Zeichner : Willi . JJ■

^
Vater Adolf Fehrer , Postbote . — 31.
Emil Friedrich , Pater Ottmar Helm . ^
mann . — 1. November : Elsa , Vater Julins ~
der . Schloßdiener . ^ «i a « «*•

Todesfälle . 31 . Oktober : Karl Zilume - uiu ^
Bierbrauer , Ehemann , alt 45 Jahre : Jose ? yp
ler , Ntetzger , Ehemann , alt 34 Jahre . '

0 '
vember : Johanna Wölbert , alt 42 Jayr .
frau des Kaufmanns Friedrich Wölberl .

Beerdigungszeit und Trauerhaus ct 7Yii ^ :
Verstorbenen . Dienstag , 3. November : ^ 7^ ,-
Karl Zimmermann , Bierbrauer ,
haus : K12 Uhr : Johanna Wölbert . K- ufm»

Ehefrau , Gutenbergstraße 3.

Leuisches Reich.
Eine neue sozialdemokratische Kundgebung.

Der sozialdemokratische preußische Landtagsabgeord -
nete Otto Hu6 bespricht in einem Artikel seines
Bochumer Parteiblattes ausführlich die parteipolitischen
Auseinandersetzungen , die sich an die Kriegstagung
des preußischen Landtages knüpften . Am Schlüsse sei-
ner Ausführungen zieht Hu6 einen Vergleich zwischen
der deutschen sozialdemokratischen Press« und den aus -
ländischen Arbeiterblättern . Er sagt da sehr zutreffend :

„Die Sozialisten im uns feindlichen Auslande üben
auch die selbstverständliche Pflicht der Vaterlands -
Verteidigung , obgleich auch ihnen die Heimat nicht nur
Gutes geboten hat . Ja , noch mehr . Ich habe Gelegen -
heit gehabt , gewisse neueste Kundgebungen ausländischer
sozialistischer Parteiorgane zum Weltkrieg im Original
kennen zu lernen und muß sagen, im Vergleich zu
diesen chauvinistischen Auslassungen bewahrt die
deutsche sozialistische Parteipresse durchweg eine
würdige Haltung ! . . . Von manchen ausländischen Par -
teizeitungen und Parteigenossen kann man das leider
nicht sagen . Nach ihnen scheint ein Vernichtungskrieg
gegen Deutschland ein K u l t u r w e r k. Wir hören
von draußen wohl von Protesten gegen Zerstörungen
alter Bauwerke , eine Kriegsfolge , die vorauszusehen
war . Aber wir hören keinen Protest gegen die Ver -
wendung afrikanischer und asiatischer Horden zwecks
Besiegung Deutschlands . Der Neutralitätsbruch in
Belgien wird als unerhörtes , beispielloses Verbrechen
Deutschlands verschrien , daß dieses aber nur der eng -
lisch- französisch-belgifchen Kriegspartei zuvorgekom -
men ist , darüber wird so gut hinweggegangen , wie
über die flagranten Völkerrechtsbrüche der britischen
Kriegstreiber gegen den neutralen Handel und in Oft-
asten (Kiautschou ) . lieber unbewiesene „deutsche Hun -
nentatcn " gegen Wehrlose werden in der Welt fort -
gesetzte Schreckensberichte verbreitet , daß man aber
Dnitschland die L e b e n s m i t t e l z u f u h r ab -
schneiden w 'll , um dadurch unsere Kinder dem Hunger -
tode preiszugeben , scheint auch ausländischen Persön -
lichteten , die ihre Bildung größtenteils aus dem „ Bar -
barenlande " Deutschland bezogen , ein preisliches „Kut -
turwerk " zu sein. Es muß leider konstatiert werden ,
daß die wahnsinnig verleumderische Preßhetze gegen
Deutschland auch auf leitende sozialistische
Persönlichkeiten im Auslande sinnverwir -
renden Einfluß genommen hat . Wir deutschen Sozio -
listen können hieran jetzt so gut wie nichts ändern . Das
kann erst noch dem Kriege besorgt werden . Wir stehen
jetzt vor der harten Tatsache , daß von allen Seiten
auf unser Vaterland mit großer Waffenmacht einge -
stürmt wird . In diesem unserem Vaterland « ist uns
Sozialisten oft übel mitgespielt worden ! aber wenn
wir nun die lange bunte Reihe der Feinde unserer
Staatsgeltung überschauen , dann empfinden wir , daß
wir deutsche Sozialisten als Deutsche zu unseren Volks-
genossen gehören und ihnen die höchste Solidarität be -
zeugen müssen ! Mag dann kommen, was will ! Ich
weiß , daß dieses Solidaritätsgefühl die Reihen meiner
Parteigenossen und Kameraden kräftig durchzieht . Dies
auch auszusprechen , halte ich für ein Gebot der hoch-
ernsten Zeit , die wir durchkosten müssen. Weder die
preußische noch die deutsch « Sozialdemokratie kann ver -
Hessen, was sie unseren Volksgenossen im Waffen - wie
im Friedenskleide schuldig ist . Darum können Dul¬
dungen , die das Gegenteil besagen , nicht scharf genug
zurückgewiesen werden im Interesse eines baldigen
Kriegsabichlusses , der uns einen ehrenvollen Frieden
sichert."

Reichstagserjahwahl in Blomberg 1 . Di« Nach,
wähl zum Reichstage für den verstorbenen Reichstags -
abgeordneten Ritter im Wahlkreise Kolmar -Ezarni -
lau .Filehne ( Bromberg 1 ) wird um die Jahreswende
erfolgen . Die „ Schneidemühler Zeitung " schreibt dazu :
„ Unser Wahlkreis Czarnikau -Filehne -Kolmar -Schne >de-
mühl gehört zum Besitzstande der Deutschkonser -
v a t i v e n P a r t e i. Di« Aufstellung des Kandidaten
wird durch den Deutschen Wahlverein im Einv « rn«hmen
mit dem Vorstande der Deutschkonservativen Partei
des Reichstages in kürzester Zeit erfolgen . Einmütigkeit
wird — das können wir nach Benehmen mit liberalen
und Zentrumsmännern heute schon versichern — in
dieser schweren Zeit in unserem Wahlkreis in einer von
Feinden noch immer bedrohten Grenzprooinz Zweifel-
los herrschen ; der deutschkonservative Kandidat wird
gleich im ersten Wahlgang « glatt gewählt , « in« eng«
Wahl wird nicht erforderlich werden .

"

Zurückgenommen « Ausweisung . Der früher « Redak -
teur am „ Vorwärts "

, Dr . Adolf Braun , der 1898
aus Preußen ausgewiesen worden war , hat , wie der
„Vorwärts " berichtet , Die Mitteilung erhalten , daß
seines Ausweisung nun zurückgenommen ist. Er leitet
zurzeit das Nürnberger Parteiblatt , „ Fränkische Tages -
post" .

BflÖfm IolMl.
Die Wahl in Donaueschingen.

Die Meldung von der Aufstellung des Bürgermeisters
German Kramer in Bachheim als Kandidat des
Zentrums bei der am 10. Dezember l. I . stattfindenden
Ersatzwahl im 6 . badischen Landtagswahlkreis Donou -
eschingen- Engen versieht das Mannheimer Zentrums -
organ „Neues Mannheimer Volksblatt "
mit folgender Randbemerkung :

„Wir wollen der Zentrumsbezirksleitung kein«
Vorschriften machen , es hätte uns aber angenehmer
berührt , wenn man von der Aufstellung eines Kon -
didaten im Hinblick auf die ernste Zeit Abstand
genonunen hätte .

"

Die Sozialdemokratie und der Krieg.
In ein« r Versammlung des Sozialdemokrati -

schen Vereins Freiburg i . Br . hielt der
Schriftleiter der Freiburger „Voltswacht " A . Weiß -
mann einen Vortrag über die Kriegslage , den er mit
folgenden Worten schloß :

„Wir wollen mit vollem Herzen den Sieg der deut -
schen Waffen wünschen. Es kann auch hier keine Halb -
heit und Lauheit bei uns geben . Wir wollen nicht
unter fremde Verwaltung , nicht unter die kapitalisti -
sche Geldsackrepublik Frankreich , nicht unter das eng-
lische Scheinkönigtum , noch gar unter den zarischen
Despotismus kommen.

"

« US Sude».
s ->osverichl .

Karlsruhe , 2 . Nov . I . K . Hoheiten der Groß -
herzog und di« Großherzogin besuchten am
gestrigen Sonntag mit I . K. H . der G r o ß he r z o g i n
Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche.

S . K. H. der Großherzog reiste heute vorckittag
7 Uhr zu kurzem Besuch bei I . K . 5). der Groß -
Herzogin- Mutter von Luxemburg nach Schloß Königstein .

Amtliche Mitteilungen .
Sein « Königliche Hoheit der G r o ß h « r z o g hat

sich bewogen gesunden , dem Betriebsassistenten Fer -
dinand Schmidt in Karlsruhe das Verdienstkreuz
vom Zähringer Löwen zu verleihen , den Rechnungs -
rat Karl Höllischer bei der Oberdirektion des Was -
ser- und Straßenbaues zum Revisionsvorsteher bei
dieser Behörde zu ernennen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen hat den Justizaktuar Jakob
H ö f l e i n beim Amtsgericht Mannheim unter Be -
lassung seiner seitherigen Amtsbezeichnung etatmäßig
angestellt , dem Postassistenten Wilhelm Lung beim
Postamt I in Mannheim den Titel Postsekretär ver-
liehen , den charakterisierten Postsekrelär Wilhelm
W a l t h e r aus Baden - Baden beim Postscheckamt
Karlsruhe etatmäßig angestellt .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Unterosf . d . Res.

im Regt . 110 Ludwig Hehn von Lauda , Gren . im
Regt . Nr . 110 Joseph W e i d n e r von Reicholzheim,
Schisfahrtsinsp . Joseph B r e tz e l bei der Lagerhaus -
gesclljchaft M . Stromeyer in Mannheim , Einj .-Gefr .
im Regt . Nr . 109 Apotheker Gustav Kupfer von
Freiburg , Landwehnn . Zimmermann , Joseph
Gagg von Freiburg , Oberlehrer Joseph Mayer ,
Bundesbruder der Freiburger Burschenschaft Aleman -
nia , Res. Ernst Friedrich Gerwig und Gesr . Gustav
Gußmann , Inhaber des Eisernen Kreuzes , beide
von Lörrach , Musk . Erwin Rudigier von Donau -
eschingen, Ratschreiber Anton K r ä s s i g von Erlach
bei Oberkirch, Johann Junele und Franz Hilß ,
beide von Kappel bei Euenheim , Johann Jehle von
Ellmenegg bei St . Blasien , Landwehnn . im Regt .
Nr . III Oswald Hässig von Kadelburg bei Walds -
Hut , Res . im Regt . Nr . III Karl Schlächter , Postbote
in Feldberg , Sanitätsunteroff . im Regt . Nr . 114, Karl
H a s g a l l von Gailingen , Ludwig Hieronimus ,
Großh . Badischer Oberförster in Pfullendorf , Ober -
leutnant d. Ref ., Otto K i st n e r im Feldart .-Regt .
Nr . 14 von Karlsruhe - Mühlburg , Gefr . d . R . im Regt .
Nr . 112 August Gerwig von Karlsruhe , Reservist
im Regt . Nr . 109 Gustav Becker von Kürnbach bei
Bretten , Lt . d . Res . Artur Marquart von Will -
statt , Unteroff . d . Res. im Regt . Nr . 117 Gustav Ernst
Ungerer von Pforzheim , Unteroff . d . Res . Heinrich
B e i n d n e r von Pforzheim , Reservist Emil Stemm -
ler von Brötzingen bei Pforzheim . Geft . im Regt .
Nr . 110 Fritz F e y e r und Gefr . d . Res . Joseph
Haug , beide von Pforzheim , Lt . d. Res . im Feldart .-
Regt . Nr . 30 Forstassessor Eugen Lang von Hal -
tingen , Reservist i:n Regt . Nr . 112 Ernst Friedrich
Gerwig von Lörrach und Betriebsingen . Erich
Bürger bei der Maschinenfabrik Mohr <fc Federhaff
in Mannheim .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Lt . Geisler im
Lehrinf .-Regt . in Berlin , Sohn des f Geh . Oberforst¬
rats Geisler von Karlsruhe , Finanzamtmann Ludwig
P i a z o l o , Lt . d. Ref . im Leib - Gren .-Regt . Nr . 109,
Mafchinengewehrkoinp ., Lt . d . Ref . Hans Schmidt ,
Dipl .-Jng . aus Karlsruhe , Oberpostinfp . Nax aus
Karlsruhe , Vizewachtm . d . Res . Kaufmann Karl
L a n k o s f in Durlach , Unterarzt Dr . Otto W e g e r l e
von Mannheim , Wachtm . H e i n z m a n n von Seckach ,
Inf . Hermann Link in Zimmern bei Adelsheim , Oberst
von Wahlen -Jürgaß (erster Klasse ) vom Heidelberger
Bataillon , Vizefeldw , Adam Gärtner aus Heidel-
berg , Lt . d . Ref . Assessor Be ck e r beim Bezirksamt
Obcrkirch, Unteroff . Andreas Ficht aus Friesenheim
bei Lahr , die Feldw . Koch und Eck erle von Bil¬
lingen , Apotheker Dr . Wiedermann von Freiburg ,
Hauptm . Spangenberg vom Feldort .- Regt . Nr . 76 ,
Vizefeldw . Müller im

^ Jnf .-Regt . Nr . 113, Lt . d . Res.
Regierungsbaumeister Stalf bei der Wasser - und
Straßenbauinspektion Waldshut . Offizierstcllo . Adolf
O e h r i , Finanzsekretär bei der Heil- und Pflege -
anstatt Konstanz , Reservist Joseph Schatz in Woll -
motingen , Unteroff . d . Res. Oskar Stadelhofer
aus Wollmatingen , Bataillonsarzt Dr . D e m m s von
Frickingen , Lt . Hans Reitter von Lörrach , Wacht -
meister d . Res . Postassistent Karl Meise von Säckin -
gen , Major N e u m a n n , früher in Konstanz , Unter -
offizier d . Res . Architekt Slangen bei der Firma
Lanz in Mannheim , Lt . d . Res . Hauptl . Edmund
Kreuzer von Mannheim , Lt . d. Res . Professor Ro -
bert Bender an der Oberrealschul « in Baden -Baden ,
Freiherr Dr . Max v . Wogau , Gutsbesitzer vom
Lilienhof bei Wasenweiler , Hauptl . Pius Späth in
Pforzheim und Unterlehrer Georg Braun in Pforz -
heim . Vom badischen Drag . -Regt . Nr . 22 in Mül -
hausen erhielten das Eiserne Kreuz : Oberstlt . v . Witz -
leben , Rittm . Kern , Unterosf . Feyboth , Drag .
Kiefer l, die Rittmeister B i ck e l m a n n und
Engelmann , die Lts . Gerand ka und M ech -
tersheimer , Rittmeister Duntlenberg , Unter -
offizier Behm , ©erg . Güttinger und Gefreiter
N i r e k.

Die karl -Zriedrich- VerdieustmedoUle erhielt: Emil
Burckhardt , Postassrstent von Karlsruhe .

— Karlsruhe, 2. Nov . Die vom 26. bis 30 . Oktober
d. I . abgehaltene zweite theologische Prü -
fung haben nachstehend« Kandidaten bestanden :
Meyer Otto , von Linkenheim , R i e h m Otto , von
Meersburg , Rahm Otto , von Neufreistett , Schult¬
heiß Rudolf , von St . Georgen , und S u t t e r Albert ,
von Lahr .

— Karlsruhe, 2. Nov . Da in der schweizerischen Ge-
meinde Riehen die Tollwut unter den Hunden
ausgebrochen ist, hat das Ministerium des Innern die
Ein - und Durchfuhr von Hunden aus den Kantonen
Basel-Stadt und Basel -Land nach und durch Baden
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres verboten .

— Mannheim , 2 . Nov . Gestern abend wurde am
Feudenheimerweg beim Käsertaler Bahnhos hier der
48 Jahr « alt « verheiratete Schuhmachermeister Joses
Feuerstein von Schönau , wohnhaft in Käfertal ,
von einem elekttischen Straßenbahnwagen der Linie 10
überfahren und aus der Stell « getötet . — Eine 31 Jahre
alt« Frau stürzte die Trepp « vom vierten in den zwei -
ten Stock herunter und zog sich eine erhebliche Kopf-
Verletzung zu.

: : Wallstadt bei Mannheim , 2. Nov . Seit einigen
Tagen wird hier die Ehefrau des im Feld « stehenden
Fabrikarbeiters Georg Scharr mit ihrem sechs¬
jährigen Knaben vermißt . Die Leiche des Knaben
ist nun bei Ilvesheim gelandet worden , während
man von der Mutter des Kindes noch nichts weiß .
Allem Anschein nach hat die Frau den TlÄ im Neckar
gesucht und ist vielleicht mit einer bei Worms gelände-
ten weiblichen Leiche identisch . Der Grund zu der
Tat ist in der Furcht vor Nahrungssorgen zu suchen .

— Eberbach , 2. Nov . Bürgermeister Dr . Weiß ,
Mitglied der Ersten Kammer , mußte sich einer
Blinddarm operativ « unterziehen . Der
Patient besindet sich den Umständen entsprechend
wohl .

: : Engen . 2 . Nov . In Aach fiel der Landwirt
W e n z e r in die Aach und ertrank .

: : Dohrenbach bei Billingen , 2. Nov . Beim H«tcholen
stürzte die 72jährige Karolina Fehrenbach von
der Scheuer ob und war sofort tot .

Aus dem Stadtkreise.
Das Amtliche BerkiiudiguugSblatt Nr . 84

( .Karlsruher Tagblatt " j für de» Amtsgerichts -
bezirk Karlsruhe enthält unter anderm Bekannt -
machnngen über Maul - und Klauenseuche in den
Bezirken Pforzheim , Ettlingen . Karlsruhe .

vor«''

Der Krieg.
Der gestrige Tagesberichl.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt
W .T .B . Großes Hauptquartier , 2. No »«

(Mitteilung der Obersten Heeresleitung ^ @ c '
Im Angriff auf Ä p c r n wurde w c > t

^
lande gewonnen . Messines 0 »f .^ rl>c
Apern und etwa S Kilometer westlich
ton . Red .) ist in unseren Händen . ~ MrP .
unserem rechten Flügel sind je^ t mit «

,ä0,jjscJ
Inder festgestellt worden . Dw ? c igci*c^
nach den bisherigen Feststellungen nicht ' "
geschlossenen Verbänden , sondern sind au ?
Front der Engländer verteilt . . « « al

Auch in den Kämpfen im Argon n e
wurden Fortschritte gemacht ,
erlitt hier starke Verl u st e . ^ j,,

Im Osten ist die Lage unverändert .
sischer Durchbruchsv « such bei C S > >
wurde abgewiesen .

Weitere Fortschritte der SesterreiS
'

(Bereits durch Extrablatt initgetci • jj{$

flf-
W .T .B . Wien , 2. Nov . (Nicht amtlich -1

wird verlautbart : «. .. ner" "Ii
Die Kämpfe in Russisch - Pole « fsc "

In den Gefechten am San hatten dic ^

Kotzebue redivivus !
Unser Berliner Schouspielreferent schreibt: Trotz der

Schmähungen , mit denen b«quem« Leute , die von dem
sehr interessanten Problem „Kotzebue" nichts als die
Schlagworte älterer Literaturgeschichten kennen , den
Mann und seine Werke noch immer überhäufen , haben
sich „ Die Deutschen Kleinstädter " 113 Jahre
nach ihrem Entstehen als die klassische literarisch« Posse
der Deutschen allmählich durchgesetzt. Das Stück, vor
einem Jahrhundert in Deutschland und in allen Län -
dern Europas viel belacht, war vor fünfzig Jahren
von den Bühnen verschwunden . Wie es dann wieder
in Kurs kam, kann der Schreiber dieser Zeilen zu-
fällig feststellen: denn «r war nicht unschuldig an der
ersten Ausgrabung , die das Grazer Stadttheater im
Jahre 1898 vornahm . Der Grazer Theaterdirektor
übernahm bald darauf die Leitung des Düsseldorfer
Stadttheaters und übertrug den Erfolg der ..Klein-
städter " von der Mur zum Rhein . Aus Düsseldorf
wanderte der neue alte Schlager nach Paul Lindaus
„ Berliner Theater "

, und seither ist eine Komödie wie-
der lebendig , der in der Tat mehr inneres Leben , eine
üppigere komische Urkrast und eine verbürgtere Ewig -
ksit der typischen Gestalten innewohnt , als den Schwän -
ken aller der Zahllosen , die dem gescholtenen Kotzebue
seit einem Jahrhundert Einfälle , Situationen und
Witz« entlehnten . Allerdings , auch der Vater des
deutschen Lustspiels nahm das Gut «, wo er es fand ,
und nicht selten war es französische und italienische
Kontrebande . Indessen , gerade die „ Deutschen Klein -
städtcr " sind in jedem Zuge so gewiß Original , wie die
unsterbliche Bürgerschaft unserer guten Stadt Kräh -
wlnkel selbst urständig ist. Wenn nun ein Kritiker
entdeckt haben wollte , daß Kotzebue sein Lustspiel den
^ Französischen Kleinstädtern " des Pic -
c ard nachgebildet habe , so hätte er nach einer Lektüre
oes anderen Stückes ohn« weiteres zugeben müssen,

daß es sich hier nicht um Aehnlichkeiten, vielmehr um
den entschiedensten Gegensatz künstlerischer ' und natio -
naler Natur handelt . Dies ftis^ ustellen , erleichterte
uns Kotze -bu« selbst , der die „Französischen Kleinstädter "
übersetzt und gleichzeitig mit seiner Krähwinkel -
Komödie den Bühnen und dem Buchhandel übergeben
hat .

Man gibt die „ Deutschen Kleinstädter " jetzt selbst -
verständlich nllentlMlben im Kostüm von 1801, als
Zeitspiegel eines vergangenen Jahrhunderts , der frei -
lich auch die Titelsucht und Klatschbaserei von 1914
widerstrahlt und auch im Jahre 2014 schwerlich histo-
risch geworden sein wird ! Mit d«m treuen Kostüm
allein ist aber der Stil des Stückes noch nicht gewähr -
leistet. Go « the , der bekanntlich Kotzebue beispiellos
mannigfaltige Produktion sehr wohlwollend und un -
gleich höher als die Goetheaner einschätzte, beklagt«
schon in den Zwanziger Jahren , daß man die Komö -
dien des meistgespielten deutschen Bühnendichters
nicht richtig zu spielen verstehe . Er meinte offen-
bar , daß durch das Karikieren und Uebertteiben Witz
und Humor geschwächt werden , die, ernst -genommen ,
immer am stärksten wirken .

Von der Inszenierung des Künstlers Max
Reinhardt ( in den Kamknerspielen ) durfte man die in
gewissem Sinne klassische Urform der Krähwinkelei
erwarten . Die Aufführung hatte ohne Zweifel ihre
Meriten , und 95 Jahre Nach seinem Tode donnerte dem
Kotzebue ein Beifall ins Grab , der nicht eher ruhte ,
als bis der Regisseur ( für den Dichter dankend ?) an
der Rampe erschien. Die Ausmachung der Bühnen -
bilder (Vormärz des Biedermeier ) entzückte, nicht am
wenigsten die nächtliche winklige Straße von Kräh -
winkel . ( Die Straßenszene lM Richard Wagner
zum zweiten Akt« der „ Meistersinger " angeregt .) In
den ersten zwei Akten ( den besten des Lustspiels ) hielt
sich Reinhardt ziemlich genau an den Dichter , und es
zeigte sich , daß sogar die zahlreich eingestreuten litera -
Tischen Satiren , di« einst zum Weimarer Konflikt zwi¬

schen Goethe und Kotzebue führten , noch immer di«
Haut ritzen : weil eben der Kampf zwischen der Hyper -
romantik und dem sogenannten gesunden Menschen-
verstand noch lang « nicht erledigt ist. Im dritten und
vierten Akt unternahm der Regisseur viele Eskapaden .
Daß er den köstlichen Familienrat aus der guten Stube
des dritten Akts zwischen die Fenster des Kätzchens
und in den vierten Akt verlegte , war ein dramotur -
gischer Einfall erster Güte ; dagegen verleitete ihn der
Wunsch, „ wieder aus besagten Hammel zu konunen ",
zu einer empfindlichen Abfchwächung des letzten Knalls
im Stücke, da er das gestörte Prangerfest und den
Ausbruch der Delinquentin ( sie hatte sich an einem
Räuberromon des Goethe - Schwagers V u l p i u s g ?-
schult !) durch den Haminelprozeß ersetzte . Die einzelnen
Darsteller boten viel , schr viel Ergötzliches . Doch ge -
rad « das , was di« Komödi« fordert : der einheitlich«
Stil , wurde nicht gegeben . In manchen Szenen war
das Tempo zu wirbelig , was nicht dem Behagen der
guten alten Zeit entsprach und wodurch die besten Witze
verschüttet wurden . Es ist mir unbegreiflich , daß
Reinhardt für den gravitätischen Nicolaus Staar , Bür -
gerineister auch Oberältesten zu Krähryinkel , als Dar -
steller den kleinen, quecksilbernen Herrn Georg B a -
s e l t wählte , der viele Talente , aber gar nichts von
gewichtiger , dickbauchiger Würde hat ! Di« Besetzung
der schwatzhaften alten Weiber durch die jungen Damen
des Deutschen Theaters war ein besonderer Spaß für
die Hausfreunde . Doch tat Elfe Heims mit ihrer
virtuosen Zungengeläufigkeit der guten Großmutter
Unrecht . Lucie Höflich dagegen , als Muhme Mor -
genroth , ließ ein ungeahntes Morgenrot diskreter
Komik leuchten. Vortrefflich belebten sich die alten
Holzschnittsiguren des sauersüßen Vizekirchenvorstehers
und Gewürzkrämers in Paul B i « n s f e l d t s und des
Krähwinkel -Sonettendichters Sperling ( August Wilhelm
Schlegels Karikatur !) in Hans Waßmanns Dar -
stellung . Der Schalk flatterte mit Else Eckers -
bergs kurzem Kleidchen (Sabine ) über die Bühne .

Die unbedingt « Lustigkeit , die in
der Tausendsassa Kotzebue hervorrief , s°m %
den „ unerschöpflichen Brunnen fröhlicher (Ii
ihn Börne nannte , noch da und dort anzuv
in Karlsruhe ! Red .)

Kunst und wiffenschall - rilll
k. Badischer Kunslvcrein , e. V.

Werke von : E . Macklo t , Karlsruhe !
Karlsruh « : E . Segewitz , Karlsruh « : -'i K u
berger , Karlsruhe : ferner : Märk > ! -
lerbund .

Marie Rudy , die Koloratursängerin ? ffi .,
Hoftheaters , zeigt ihre Vermählung rn > M
mann im Bad . Leib -Grenadierregiinent

r,cr o . Ernst an . . ^w . Prof . Dr . Ludwig Kirchheim V- ? hc \ ifl
ii>nrtm *pnt *Krnf Tlr Puhinifl Kir 6? (fr

demar v . Ernst an .
w . Prof . Dr . Lud » .1 W I

Privatdozent Prof . Dr . Ludwig ^ n. u 1 v «
dem westlichen Kriegsschauplatz g e s a >
in Köln als Assistent von Matthe - zu ^ jfjrdP, ;
gönnen , folgte diesem dann nach
war , so schreibt sein Lehrer in der
zwischen Wochenschrift", als wissen,ch<

£ tf ;
von unermüdlichem Fleiß und g^ v Ml
Sein « klinischen Arbeiten über %

a
fratr [W :fje

!l! HHC:
Leberdämpfung bei abdominalen L"

Ie rtiärvhn cß
den Maningismus , über das Fieber ve „ w hl>
und eine Reihe kleinerer Mitteilungen . ^ ,f,r
trefflichen Beobachter am Krankenve - r- t„
reichen theoretischen Arbeiten , die '

-£hcroP tu' -
experimentell « Pharmakologie un Prob>
schienen sind , beschästigen sich mitj

*
mü & D'\

Trypsinwirkung auf lebendes ®e ®®T/ nmunität gegen diese Wirkung und
zu beigetragen , unser Wissen über
und für die allgemein « Lehre vo »

wichtige Kapitel zu fördern .
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